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Willen und Fegefeuer disputierte; aber ließ tes ahr noch kein U oder
irgend etwas im Drucke ausgehn“. Mit dieſen Worten chließt Oldecop ſeinenBericht Om ahre 1516 Paulus hat dieſen Schluſsſatz einen Leſern nichtmitgetheilt; die Hypotheſe, daſs Oldecop den 1517 in Jüterbog oder Zerbſtgehört habe, wäre dann chwieriger 3 vertheidigen geweſen. Es ſteſomit feſt, Tetzel hat im ꝗ

ahre 1516 „uUngefähr M Sonntag nach Corpus Chriſti“,wie Oldecop ſagt, das el Mitte Juni, un Wittenberg, der curfürſtlichenReſidenz, gepredigt on einem Verbote der Predigt Dar alſo 1516 IM ULr
fürſtenthume Sachſen noch keine Rede hat gepredigt ganz im inne der
Kirche, ber nicht in dem Luthers, der damals, Pte wiederum Oldecop Tklärt,
es noch nicht gerathen fand, ein Buch der Theſen öffentlich gegen aus—⸗
gehen U aſſen. Der „Löwe im Käfig“ Pie Gröne Luther bezeichnend nennt,muſste erſt des Curfürſten er ſein, ehe en  2 losbrechen konnte, 1o8.
brechen nicht gegen Tetzel, ſondern gegen Papſtthum und Kirche! Dieſehiſtoriſche Ahrher kann kein „Evangeliſcher Bund“, kein Kawerau und auchkein Paulus aus der Welt chaffen und eine hiſtoriſche Kritik, welche nach ſolcher„Methode“ eine Quelle erſten Ranges wie Oldecop beſeitigen will, ird keine
Ule machen, wenigſtens nicht mn der „deutſchen Wiſſenſchaft!“)

ochkirch. Dr Majunke
16) Der Wille und die reiheit utn der inneren hiloſophie Eine philoſophiſche Studie von Dr dax Krieg. FreiburgIM Breisgau. Herder'ſche Verlagshandlung 1898 V. 80⁰

M‚ 1.50— K
„Der erfaſſer möchte un dieſem Schriftchen die wichtigſten der

neueren Syſteme, namentlich das Kant'ſche und ſeine Blutsverwandten“,
in ezug auf die Willenslehre betrachten. einer kurzen Einleitungüber die Willenslehre der antiken und der ſcholaſtiſchen Philoſophie 1—4),
ſchildert uns das Verhältnis von Berſtan und Will imn den vorkant'ſchenSyſtemen: bei Descartes, Spinoza, Leibniz und der engliſchen Philoſophie,
welche alle dem Verſtande den Vorrang geben und die menſchliche Freiheit
venn nicht eradezu leugnen, 0 doch aufs ßerſte beſchränken 5 —14)Kant hingegen und ſeine Nachfolger Fichte, Schelling, Schopenhauer raumen
eM Willen  I den erſten Platz eln (S. obwohl Uch ſie die Freiheitäußerſt beſchränken. Als Geſammtreſultat olg eine gute Widerlegungdieſer Syſteme (S —4

Wie der Verfaſſer uim Vorworte bemerkt, waären bir Geſammt⸗
darſtellungen auf dieſem Gebiete, atholiſcherſeits nicht ehr reich. Dennochmöchte ich außer den nur erwähnten Arbeiten Stöckls noch anführen:Haffner, Grundlinien der Geſchichte der Philoſophie, Mainz 1884;

1) Paulus eweist Uuns noch, daſs Iim Juni 1517 un Magdeburgund Halle war, was noch Niemand beſtritten hat Paulus hätte beweiſen müſſen,daſs Tetzel 1516 uim Juni mn Wittenberg nicht ſein konnte, welcher Beweis nichterbringen iſt 2 Nebenbei ſei noch bemerkt, daſs Paulus den allbekanntenkatholiſchen Düſſeldorfer Diviſionspfarrer Kayſer, der ꝰ II den König vonRumänien gegen das Verbot des Bifchofs von Trier un Neuwied etraut hatteder König erklärte ſeine Kinder griechiſch⸗

katholiſch erziehen 3. laſſen 5
Gröne verleiten laſſen

einem „Proteſtantiſchen Prediger“ macht Kayſer hatte ſich nämlich durch Hafeine Loſchüre über  11 3 ſchreiben, weV ezug auf Einſeitigkeit, Kritikloigkeit und Unwiſſenheit keinem proteſtanti⸗ſchen Tetzelbiographen etwas nachgab. Formell iſt aber Kayſer niemals 5„proteſtantiſcher Prediger“ geworden
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Willmann, Geſchichte des Idealismus, III 1897; Vallet: Histoire
de 14 Philosophie; Pesch Institutiones logicales ILI Ferner
erachten S bir  4 für beſſer, die Wahrheit elbſt zu ſtudieren, als alle
ieſe philoſophiſchen Speculationen, die ihre Autoren wohl elbſt
nich immer glauben mochten, weitläufig auseinanderzuſetzen; o ſind
In jedem Manuale philosophiale teſe Syſteme kurz angegeben und auch
widerlegt (beſonders bei Yigliara, Liberatore auch bei Gutberlet, Pſychologie

Aufl. In dieſer Geſammtdarſtellung iſt nicht wenig befremdend,
nichts zu ſehen von Hegel, der doch ſo eng mit Kant und Schelling ver
unden iſt un  D ſo viele Schüler en hat (wie Fr Strauß, Ferdinand
Ch Baur

S. 2 ſchein der Ausdruck „der Gegenſtand des Verſtandes na dem
eiligen Thomas) iſt nämlich die „atio boni“, ni deutlich ſein, da der
heilige Thomas doch beſtändig ehr ad Im; IAEIIg d. C. eto
Proprium Objectum intelleetus 68 U  — demnach müſste heißen  — „wenn
der Verſtand das Ute betrachtet, iſt ſein Gegenſtand die ratio 02D1 U.

(Ctr.
10—13 und 32 ern das Wort Vorſtellung, nicht richtig: Leibniz

ſpricht un ſeinen Liſten von einer perceptio, nicht chle thin von einer
praesentatio oder conceptio intellectus, etztere iſt der unn dieſes Wortes
bei den kantiſchen Philoſophen (3 1  25 2 32) Um alſo Zweideutigkeiten

vermeiden, wäre eS beſſer ſagen Wahrnehmung der einfach das Wort
Perception beizubehalten, da 10 onſt auch manche andere lateiniſche Worte
vorkommen

Beſonders auffallend iſt noch, außer der allgemeinen Erwähnung von
Stöckls Arbeit und einer Zeile aus eibniz riften, der gänzliche Mangel
an Quellenangaben: In llem muſs QIU ich aufs Gerathewo auf die Be
hauptungen des Autors verlaſſen.

Dieſe kleinen, nebenſächlichen Ausſtellungen abgerechnet, muſs das Schriftchen
als eine gute Arbeit bezeichnet werden; ne der 222. b0n m vorigen Jahrgang
der Quartalſchrift 400) beſprochenen Broſchüre esſelben Herrn Ver
aſſers, verdient 5 Anerkennung

ünfeld. E mang,
170 Iſidor und ldeſons als Literarhiſtoriker Eine quellen⸗

kritiſche Unterſuchung der Schriften „De Viris I1lustribus“ des Iſidor
von Sevilla und des efon von Toledo Vo Guſtav von Dziatowski.
Mänſter Verlag von Heinr. Schöningh 1898 8⁰ IILI 160 S
(„=Kirchengeſchichtliche Studien Herausgegeben von Dr Knöpfler, Dr
Schrörs, Dr Sdralek, Bd., II Heft Subſcriptionspreis 2.60 —

3.123 Einzelpreis M 3.80 —XX —4.56
Auf die Irbeit Sychowskes U  4.  ber Hieronymus und diejenige Czaplas

über Gennadius als Literarhiſtoriker, hat Herr von Dziatowski eine nach
Anlage und Abſicht ähnliche Studie über den catalogus Virorum
illustrium des eiligen Iſidor und des Ildefonſus von Toledo folgen
laſſen Der heilige Iſidor hat n 46 apiteln von ebenſovielen Schrift  2
ſtellern geſprochen, deren Werke er mit größerer oder geringerer Vollſtändigkeit
edenkt. Gleichfalls behandelte der heilige Ildefons n 14 apiteln VIII
1UHustres, darunter Biſchöfe von 2.—  oledo, deren literariſch nich thätig
waren

43*


